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Staat und Gesellschaft

MUELLER, Franz Kirche UN Industriali- Vorstellung, als ob 1m Sozialen Katholizis-
SLETUNG, Sozialer Katholizismus 1n den Ver- INUuS der Vereinigten Staaten sich seıther
einigten Staaten und 1n Deutschland bıs nıchts verändert habe und sich auch heute
Pıus XIL Osnabrück: Fromm 1971 241 noch 1n gleichem Maß VO:  e} den Meınungen
(Fromms Taschenbücher. 60.) Kart. 5,50. un! dem Meinungswandel 1mM Episkopat len-

Der Verft. War Assıstent VO:  =) TIh. Brauer, ken lasse WI1e VOr Johannes und dem
mußte nach der Machtergreifung der Natıo- Vatikanischen Konzil. In bezug auf dle
nalsozialisten miıt Brauer Deutsch- American Catholic Sociological Society und
and verlassen und nach USA übersiedeln, die Catholic Economic Assocıjation deutet der

spater dessen Nachfolger wurde als erf. selbst Schlu ß seiner Schrift einen
solchen Wandel Bedauerlicherweise ha-Dean des College of St. Thomas 1n Saıint

Paul (Mınn.) In seiner Jugend WAar bei ben sıch einige Ungenauigkeiten eingeschli-
Heinrich esch ein- un AU:  pA S0 chen; ISt beispielsweise bei John Cronın
nahm das rbe der deutschen katholischen das F 7 K 1n berichtigen;
Sozialtradition MI1t inüber un Wr betei- auch die Fundstellenangaben sınd leider nıcht

immer exakt.1gt, WeNnN schon nıcht Ersten Autbau, f Nell-Breuning
doch Ausbau einer katholischen Sozial-
bewegung drüben. Deswegen 15t W1e ke  1n
anderer 1n der Lage, die beiderseitige Ent-
wicklung darzustellen un! den soz1alen Ka- EICHLER, Wıilli Ifidividuum und Gesellschafl

ım Verständnis demokratischer Sozialisten,tholizismus der Vereinigten Staaten M1t dem
deutschen N 1Ur Deutschlands, denn auch Schriftenreihe der Niedersächsischen Landes-
ÖOsterreich mußte einbezogen werden un: ISt zentrale für Politische Bildung. Heft In-
einbezogen) konfrontieren. War die Uuf1- dividuum und Gemeinschaft, Hannover O,

sprüngliche englische Ausgabe für die R00(>n 150
rikaniıschen Katholiken interessant des Der Buchtitel kann Vom Lesen bschrecken;
Eınblicks, den s1e ıhnen 1N die hiesige Ent- das Thema scheint bis 7 Überdruß abge-
wicklung erschloß, werden den eutschen andelt un! ausgeschöpft. Eichler gewinnt
Leser umgekehrt die Informationen ber die ihm ber eine NCUC, bisher vernachlässigte
Dınge drüben interessieren. Noch interes- Seite ab und bringt damit zugleich ine Frage
Santer als die Informationen iSt ber die Art, der Klärung näher, der bereits seine hier 180
Wwıe der ert. dıe Dınge darbietet, die Be- (1967), 7 68 gewürdigte Schrift „Welt-
leuchtung, 1ın die s1e Ü  ru  ckt, nıcht zuletzt anschauung und Politik“ gew1ıdmet WAar. Er
das Gewicht, das den Stellungnahmen und ze1igt, wI1ie 1m treiheitlich-demokratischen So-
Verlautbarungen der kirchlichen Hierarchie, 7ialısmus die Zuerst unlösbar scheinende Ver-
insbesondere der amerikanıschen Bischöfe, bundenheit seiner ethischen Normen und Ide-
beimessen sollen glaubt. Allerdings muß ale mMIiIt einer estimmten Weltanschauung
INan beachten, dafß bereits 1mM Untertitel dem historischen bzw. dialektischen Mater1a-
des Buchs ausdrücklich heißt 15 Pıus i1smus) sıch gelöst und damıt seine eigene Los-
A und denn der Verf. auch 1m lösung VO  3 dieser Weltanschauung sich voll-
Orwort noch eigens VOr der unzutrefftenden n hat mıiıt der Folge, daß heute Anhänger

Stimmen 187, 281



Besprechungen
verschiedener Weltanschauungen sıch Zzu sSe1- inen als Bestandteil der Ausfluß ihrer reli-
111e Programm Jler dem Godesberger z1ösen Glaubensüberzeugung vorgelegt habe,
Grundsatzprogramm) bekennen können. Miıt 1n „Mater magıstra“ jedoch davon abge-
der Schilderung dieses geschichtlichen Hergan- SAaNSCH se1 und S1e ÜAhnlich w 1e der freiheit-
SCS allein WwAare ber noch nıchts darüber EeNLTt- lich-demokratische Sozialismus 1m Godesber-
schieden, ob das VO den Schöptern des Pro- SCI Grundsatzprogramm schlicht M1t Beru-
STamms Eıchler WAar Vorsitzender der Pro- fung auf ihre sachliche Rıchtigkeit verkündet
sgrammkommiıssion unzweiıtelhaft Gewollte habe Das triıftit insofern Z als „Rerum OVA-
SeiNSs- der auch LUr denkmöglich 1St, nam- rum noch sechr stark die Bedeutung der Kır-
ıch ethische Normen un Ideale der nach che als solcher für die Gesundung der gesell-
Eichler das durch alle Wandlungen des S0712- schaftlichen Verhältnisse betont, „Quadrage-

S1MO nNnnOoO  «“ Z Leidwesen mancher From-lismus festgehaltene „Kontinuum ıhres We-
sensgehalts“ derart VO  ; ıhrem (einem, Je- Inen darın viel zurückhaltender 1St und
dem?) weltanschaulichen Fundament als WAar „Mater magıstra“ 1n dieser Rıchtung wviel-
(im Fall des Mater1alismus) „gewichtigen, Jeicht?) noch tortschreitet. Entscheidend ber
ber zeitbedingten Lehrmeinungen und de- iSTt anderes: „Rerum novarum“ und
TCMN Einflüssen“ lösen (66) Auf hatho- „Quadragesimo nno  “* un! ebenso Pıus XL
lischer Seite haben WI1r die Frage me1lst 1ın seinen zahlreichen Ansprachen Argumen-
ers gestellt und uns die nNntwort dadurch tieren betont naturrechtlich. Was heißt das?
schwerer gemacht. Wır fragten, ob der Be- Nıcht, S1e lehren „Naturrecht“ als Weltan-
oriff der Menschenwürde tfür die verschiede- schauung un deduzieren dann 4aus ıhr, SOMN-
nen Weltanschauungen Aasselbe edeute der dern: S1e argumentieren »„AuS der Natur der
Je nach Weltanschauung iınhalrtlich difieriere. Sache“, un WAar betont 1n eıner Weıse, mit
Menschenwürde 1ST offenbar kein ausschließ- der S1e S1'  9 Ww1e iıch schon 931/32 formu-
lıch ethischer, sondern ugleich eın ontolog1- lieren pflegte, aut eine Plattftorm stellen, auf
scher Begriff; auf die Frage: „Was ıst der der 1ne Diskussion sowohl MI1t der Wallstreet
Mensch>?“ werden verschiedene Weltanschau- als auch MIt dem Kreml möglıch 1St. Um

Sanz der Z Teil verschiedene Ant- Prioritäten brauchen WIr ıcht streiten;
WOTrten geben; olglich kann auch re Ant- entscheidend 1St;, da{flß 1n dieser Frage beide
WOTL autf die Frage nach der Menschenwürde die Soziallehre der Papste und der treiheit-
nıcht 1n allen Stücken übereinstimmend lau- lıch-demokratische Sozialismus mI1t seinem Go-
te  =) In bezug dagegen auf thische Werte und desberger Grundsatzprogramm gleichviel
Normen, insbesondere 1n Fragen, W aSs gerecht vVvon welchem Ausgangspunkt her und aut wel-
der ungerecht iSt, ber e1in Bündel chen Wegen der Umwegen yleichen
ethischer Normen als Grundlage der Gesell- Zielpunkt angelangt siınd Dıie Entwicklung
schaftsgestaltung“ (76), stimmen die Anhän- auf soz1alıstischer Seite äßt Eichlers Büchlein
SCr mehr der weniıger aller Weltanschauun- in geradezu spannender Weiıse miterleben.
C iın den wesentlichen Stücken übereın. Da- Auch die beigegebenen Anlagen sınd ZuL 4aUusS-

mIit ber hat eın (staats-, gesellschafts-, WIrt- gewählt. Nell-Breuning SJ
schafts-) polıtısches Programm es Cun, un
1m weltanschaulich pluralistischen Staat sollte
An sıch darauf beschränken.

Eichler glaubt mi1t Befriedigung feststellen DESSAUER, Friedrich: Kooperative Wirtschafl.
können, den gyleichen Weg w1e der treıheit- ufl Frankfurt: Knecht 1970 185 Lw.

lıch-demokratische Sozialismus se1 auch die 14,80
katholische Kırche ANSCH, die 1n „Rerum Meıiıine Besprechung der ersten, 1929 erschie-
novarum“ un ohl auch noch ın „Quadra- Auflage dieser Stelle (118 [1929] 75
YesimO NnNnO  \r ıhre STAATS-, gesellschafts- un hat 5ANZ meılıne Absıcht den Von mı1r

Wirtsdlaflspolitisch relevanten ethischen Nor- hochverehrten Verfasser durch eıne, w1ıe ich
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